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Beheizungssystem  zur  kombinierten  Wärmeerzeugung  für  eine  Heizungsanlage  und  einen 
Speicherbehälter  für  Brauchwasser. 
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©  2.1  Das  Beheizungssystem  setzt  sich  im  wesent- 
lichen  aus  einem  Brenner  (1),  einem  in  dessen  Ab- 
gasweg  angeordneten  Heizungswärmetauscher  (4) 
und  einen  mit  dem  Speicherbehälter  (8)  verbunde- 
nen  Brauchwasserwärmetauscher  (5)  zusammen.  Bei 
den  bekannten  Beheizungssystemen  orientiert  sich 
die  Brennerleistung  in  der  Regel  am  Wärmebedarf 
für  die  Warmwasserbereitung  und  liegt  somit  häufig 
über  dem  Heizungswärmebedarf.  Dieses  führt  zur 
Verschlechterung  des  Gesamtwirkungsgrades  und 
zu  unnötig  hohen  Energiekosten.  Aufgabe  der  Erfin- 
dung  ist  die  Optimierung  der  Wärmeübertragungs- 
vorgänge  zur  Steigerung  des  Gesamtwirkungsgra- 
des. 

2.2  Der  Brauchwasserwärmetauscher  (5)  wird  in- 
nerhalb  des  Heizungswärmetauschers  (4)  angeord- 
net  und  vom  Heizungswasser  umströmt.  Das  zu 
erwärmende  Brauchwasser  des  Schichtenspeichers 
(8)  strömt  durch  den  Brauchwasserwärmetauscher 
(5),  wobei  die  Umwälzung  mittels  einer  Ladepumpe 
(9)  erfolgt.  Der  als  Koaxialrohr  ausgebildete  Wärme- 
tauscher  (3)  ist  vorteilhafterweise  spiralförmig  um 
den  zylinderförmigen  Brenner  (1)  angeordnet. 

2.3  Ein  derartiges  Beheizungssystem  ermöglicht 
in  allen  Betriebsweisen  eine  Ausnutzung  der  im  Ab- 
gas  enthaltenen  Kondensationswärme  sowie  die  Un- 
terbringung  in  einer  kompakten  Geräteeinheit. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Beheizungs- 
system  zur  kombinierten  Wärmeerzeugung  für  eine 
Heizungsanlage  und  einen  Speicherbehälter  für 
Brauchwasser  mit  einem  Brenner  für  flüssige  und 
gasförmige  Brennstoffe,  einen  in  dessen  Abgasweg 
angeordneten  vom  Heizungswasser  durchströmten 
Heizungswärmetauscher,  einem  Heizungswasser- 
kreislauf,  in  dem  eine  Mischeinrichtung  angeordnet 
ist,  und  einem  Brauchwasserwärmetauscher  zur  Er- 
wärmung  des  Brauchwassers. 

Beheizungssysteme  dieser  Art  sind  allgemein 
bekannt  und  dienen  neben  der  Beheizung  von 
Wohnungen  und  Gebäuden  der  indirekten  Brauch- 
wassererwärmung  in  einem  Speicherbehälter.  Bei 
Systemen  der  bekannten  Art  ist  üblicherweise  im 
Abgasstrom  eines  Brenners  ein  von  Heizungswas- 
ser  durchströmter  Wärmetauscher  angeordnet.  Das 
Heizungswasser  dient  zur  Raumbeheizung  sowie 
zur  indirekten  Brauchwassererwärmung  mittels  ei- 
nes  im  Speicherbehälter  angeordneten  Wärmetau- 
schers.  Eine  im  Heizungswasserkreislauf  angeord- 
nete  Mischeinrichtung  ist  mit  einer  für  derartige 
Beheizungssysteme  üblichen  Regeleinrichtung  ver- 
bunden.  Die  Mischeinrichtung  dient  zur  Verteilung 
des  erwärmten  Heizungswassers  zur  Heizungsanla- 
ge  und  zum  Wärmetauscher  des  Speicherbehäl- 
ters.  Die  Brauchwassererwärmung  erfolgt  in  der 
Regel  mit  Hilfe  einer  Vorrangschaltung. 

Die  bekannten  Heizungssysteme  haben  den 
Nachteil,  daß  die  Brennerleistung  primär  zur  Dek- 
kung  des  Wärmebedarfes  für  die  Warmwasserbe- 
reitung  ausgelegt  ist  und  somit  häufig  deutlich  über 
dem  Heizungswärmebedarf  liegt.  Ein  weiterer 
Nachteil  sind  die  relativ  großen  Stillstandsverluste 
bei  der  Warmwasserbereitung  in  den  Sommermo- 
naten.  Des  weiteren  sorgt  ein  energiebewußteres 
Verbraucherverhalten  und  eine  verbesserte  Wär- 
medämmung  der  Häuser  dafür,  daß  der  Heizungs- 
bedarf  sinkt,  wogegen  ein  steigender  Komfortan- 
spruch  den  Energiebedarf  für  die  Warmwasserbe- 
reitung  gegenüber  dem  Heizungsbedarf  prozentual 
ansteigen  läßt.  Dies  führt  bei  den  bekannten  Behei- 
zungssystemen  zur  Verschlechterung  des  Gesamt- 
wirkungsgrades  und  damit  zu  unnötig  hohen  Ener- 
giekosten. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  ein  Beheizungssystem  der  gattungsgemäßen 
Art  derart  auszubilden,  daß  die  Wärmeübertra- 
gungsvorgänge  optimiert  werden  und  somit  eine 
Erhöhung  der  Energieausnutzung  erreicht  wird,  so 
daß  sich  der  Gesamtwirkungsgrad  des  Beheizungs- 
systems  verbessert. 

Ausgehend  von  dem  Beheizungssystem  der 
eingangs  genannten  Art  wird  diese  Aufgabe  gemäß 
der  Erfindung  dadurch  gelöst,  daß  der  Brauchwas- 
serwärmetauscher  innerhalb  des  Heizungswärme- 
tauschers  angeordnet  ist  und  vom  Heizungswasser 
umströmt  wird,  daß  der  Heizungswasserkreislauf 

mittels  der  Mischeinrichtung  trennbar  ist,  daß  der 
Speicherbehälter  als  ein  nach  dem  Verdrängungs- 
prinzip  arbeitender  Schichtenspeicher  ausgebildet 
ist  und  einen  mit  einer  Ladepumpe  versehenen 

5  Brauchwasserladekreislauf  aufweist. 
Durch  ein  derartiges  Beheizungssystem  ist  bei 

der  alleinigen  Brauchwassererwärmung,  beim  al- 
leinigen  Heizungsbetrieb  und  im  kombinierten  Be- 
trieb  eine  optimale  Brennwertnutzung  während  ei- 

io  nes  großen  Teils  des  Jahres  möglich. 
Die  Anordnung  des  Brauchwasserwärmetau- 

schers  innerhalb  des  Heizungswärmetauschers  be- 
wirkt  eine  Verbesserung  des  Wirkungsgrades  ins- 
besondere  dadurch,  daß  in  allen  Betriebsweisen 

75  die  im  Abgas  des  Brenners  enthaltenen  Kondensa- 
tionswärme  genutzt  werden  kann.  Ein  weiterer  Vor- 
teil  ist,  daß  auf  zusätzliche  Wärmetauscher  verzich- 
tet  werden  kann. 

Zur  Brauchwassererwärmung,  die  üblicherwei- 
20  se  gegenüber  dem  Heizungsbetrieb  vorrangig  er- 

folgt,  wird  der  Heizungswasserkreislauf  unterbro- 
chen.  Das  Brauchwasser  sorgt  im  Wärmetauscher 
dafür,  daß  die  Temperatur  des  in  einem  stark  ver- 
kleinerten  Kreislauf  umgewälzten  Heizungswassers 

25  schnell  absinkt.  Dieses  bewirkt  eine  niedrige  Ober- 
flächentemperatur  auf  der  Außenseite  des  Wärme- 
tauschers  und  somit  die  Kondensation  des  Wasser- 
dampfes  im  Abgas.  Die  Temperatur  des  Heizungs- 
wassers  im  Ringraum  ist  dabei  während  der  ge- 

30  samten  Aufheizzeit  des  Brauchwassers  nur  etwa  5 
bis  10  K  höher  als  die  des  zu  erwärmenden 
Brauchwassers,  das  vorzugsweise  im  Gleichstrom 
zum  Heizungswasser  durch  den  Wärmetauscher 
strömt. 

35  Bei  der  kombinierten  Betriebsweise  erfolgt  die 
Brauchwassererwärmung  zur  Befüllung  des  Schich- 
tenspeichers  parallel  zum  Heizungsbetrieb. 
Heizungs-  und  Brauchwasser  strömen  dabei  vor- 
zugsweise  im  Gleichstrom. 

40  Der  Speicherbehälter  ist  als  ein  nach  dem  Ver- 
drängungsprinzip  arbeitender  Schichtenspeicher 
ausgebildet.  Dies  ist  energetisch  besonders  vorteil- 
haft. 

Die  Erfindung  ist  dadurch  weitergebildet,  daß 
45  der  Heizungswärmetauscher  mit  einem  Brauchwas- 

serwärmetauscher  ein  Koaxialrohr  bildet.  Dieses 
bewirkt  vorteilhafterweise  eine  gute  Wärmeübertra- 
gung  zwischen  den  Wärmetauschern. 

Erfindungsgemäß  ist  das  Koaxialrohr  spiralför- 
50  mig  ausgebildet,  so  daß  es  in  Verbindung  mit  ei- 

nem  Brenner  mit  zylindrischem  Flammenhalter 
eine  optimale  Wärmeübertragung  erreicht  wird.  Ein 
weiterer  Vorteil  ist,  daß  sich  durch  eine  derartige 
Form  die  Strömungswiderstände  im  Koaxialrohr 

55  verringern.  Zur  optimalen  Wärmeübertragung  hat 
sich  die  Anzahl  von  3  bis  4  Windungen  als  vorteil- 
haft  erwiesen. 
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Durch  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  ist 
das  Koaxialrohr  um  den  Brenner  gewickelt,  wobei 
dieser  einen  zylindrischen  Flammenhalter  aufweist 
und  als  überstöchiometrisches  vermischender 
Brenner  ausgebildet  ist.  Die  niedrige  abgasseitige 
Oberflächentemperatur  des  Heizungswärmetau- 
schers  ermöglicht  eine  optimale  Kondensation  des 
Wasserdampfes  im  Abgasstrom  des  Brenners. 

Bei  der  Auslegung  eines  derartigen  Behei- 
zungssystems  kann  sich  die  Brennerleistung  vor- 
teilhafterweise  ausschließlich  am  Heizungswärme- 
bedarf  orientieren.  Dieses  hat  den  Vorteil,  daß  man 
mit  Brennern  kleinerer  Leistung  auskommt  und 
gleichzeitig  für  die  Brauchwassererwärmung  einen 
kontinuierlichen  Brennerbetrieb  ermöglicht.  Hier- 
durch  verringern  sich  insbesondere  in  den  Som- 
mermonaten  die  Stillstandsverluste. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  die  Leistung 
des  Brenners  und/oder  die  Drehzahl  der  Pumpe 
regelbar,  vorzugsweise  im  Verhältnis  von  minde- 
stens  1  :  3.  Hierdurch  wird  eine  optimale  Anpas- 
sung  des  Brenners  an  den  jeweiligen  Heizungswär- 
mebedarf  und  an  die  zur  Brauchwassererwärmung 
notwendige  Energie  erreicht.  Dieses  bewirkt  eine 
Verringerung  von  Unterbrechungen  im  Brennerbe- 
trieb  und  trägt  somit  ebenfalls  zur  Reduzierung  von 
Stillstandsverlusten  bei. 

Die  Erfindung  ist  dadurch  weitergebildet,  daß 
die  Laufrichtung  der  Ladepumpe  in  Abhängigkeit 
vom  Ladezustand  des  Speichers  und  vom  Hei- 
zungswärmebedarf  umkehrbar  ist,  so  daß  Brauch- 
wasser  aus  dem  Schichtenspeicher  als  Wärme- 
quelle  für  das  Heizungswasser  genutzt  werden 
kann.  Bei  geladenem  Schichtenspeicher  dient  die 
im  unteren  Drittel  gespeicherte  Wärme  zur  Puffe- 
rung  der  Heizungsanlage,  indem  warmes  Brauch- 
wasser  im  Gegenstrom  zum  zu  erwärmenden  Hei- 
zungswasser  durch  das  Koaxialrohr  geführt  wird. 
Das  Brauchwasser  wird  dabei  aus  dem  oberen  Teil 
entnommen  und  in  den  unteren  Teil  des  Schichten- 
speichers  zurückgeführt,  so  daß  kein  Brennerbe- 
trieb  notwendig  ist. 

Durch  eine  derartige  Schaltung  wird  der  kurz- 
zeitige  Brennerbetrieb  vermieden,  so  daß  längere 
ununterbrochene  Stillstandszeiten  entstehen  und 
sich  somit  die  Wärmeverluste  weiter  verringern  las- 
sen. 

Erfindungsgemäß  sind  im  Schichtenspeicher 
drei  Temperaturfühler  angeordnet.  Diese  dienen 
zur  Bestimmung  des  Ladezustandes  des  Schich- 
tenspeichers,  der  sich  dadurch  vorteilhafterweise  in 
folgende  Ladezustände  unterteilen  läßt: 

-  Speicher  in  ungeladenem  Zustand 
-  Basisvorrat  vorhanden 
-  Komfortbereich  erreicht 
-  Speicher  vollständig  geladen. 

Unter  Basisvorrat  wird  verstanden,  daß  das 
obere  Drittel  des  Schichtenspeichers  mit  auf  Soll- 

temperatur  erwärmtes  Bauchwasser  gefüllt  ist.  Der 
Komfortbereich  ist  erreicht,  wenn  die  oberen  zwei 
Drittel  des  Schichtenspeichers  mit  auf  Solltempera- 
tur  erwärmtes  Brauchwasser  gefüllt  sind.  Bei  voll- 

5  ständig  geladenem  Schichtenspeicher  kann,  wie 
bereits  erläutert,  die  im  unteren  Drittel  gespeicherte 
Wärme  zur  Pufferung  der  Heizungsanlage  genutzt 
werden. 

Durch  die  erfindungsgemäße  außenseitige  Be- 
io  rippung  oder  Profilierung  des  Heizungswärmetau- 

schers  wird  dessen  Oberfläche  derart  vergrößert, 
daß  ein  optimaler  Wärmeaustausch  zwischen  dem 
Abgas  des  Brenners  und  dem  durch  den  Heizungs- 
wärmetauscher  strömenden  Heizungswasser  statt- 

15  findet. 
In  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  auch  der  im 

Heizungswärmetauscher  angeordnete  Brauchwas- 
serwarmetauscher  mit  Rippen-  oder  Profilelemen- 
ten  versehen,  wobei  diese  eine  wärmeübertragen- 

20  de  Verbindung  mit  dem  Heizungswärmetauscher 
bilden  können.  Diese  Elemente  dienen  zur  Verbes- 
serung  des  Wärmeübergangs  zwischen  Heizungs- 
wasser  und  Brauchwasser. 

Zur  weiteren  Verbesserung  der  Wärmeübertra- 
25  gung  wird  das  Heizungswasser  erfindungsgemäß 

im  Gegenstrom  zum  Brauchwasser  durch  das  Koa- 
xialrohr  geführt. 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  Brauch- 
erwasserwärmetauschers  aus  Kupfer  oder  Edel- 

30  stahl  und  des  Heizungswärmetauschers  aus  Alumi- 
nium  bewirken  aufgrund  hoher  Wärmedurchgangs- 
quotienten  eine  gute  Wärmeleitung  zwischen 
Brauch-  und  Heizungswasser  sowie  zwischen  Hei- 
zungswasser  und  Abgas.  Zur  Vermeidung  von  Kor- 

35  rossionsschäden  wird  der  Heizungswärmetauscher 
mit  einer  korrosionsbeständigen  Beschichtung  ver- 
sehen.  Das  Koaxialrohr  läßt  sich  relativ  einfach  und 
kostengünstig  herstellen. 

Als  Erfindungswesentlich  offenbart  gelten  auch 
40  solche  Kombinationen  der  erfindungsgemäßen 

Merkmale,  die  von  den  oben  diskutierten  Verknüp- 
fungen  abweichen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
bevorzugten  Ausführungsbeispiels  im  Zusammen- 

45  hang  mit  einer  beiliegenden  Zeichnung  näher  er- 
läutert.  Die  Zeichnung  zeigt  in  einer  einzigen  Figur, 
den  schematischen  Aufbau  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Beheizungssystems  für  die  Raumbeheizung 
und  Brauchwassererwärmung,  wobei  sich  die  Dar- 

50  Stellung  auf  die  wesentlichen  Komponenten  be- 
schränkt.  Die  Anlagenteile  zur  Raumbeheizung  sind 
nicht  dargestellt. 

Als  Wärmeerzeuger  für  das  Beheizungssystem 
dient  ein  überstöchiometrisch  vormischender  Gas- 

55  brenner  1  mit  einem  zylinderförmigen  Flammenhal- 
ter  2.  Der  Gasbrenner  1  ist  in  seiner  Leistung 
modulierend  regelbar. 
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Der  Gasbrenner  1  ist  von  einem  Koaxialrohr  3 
umgeben.  Dieses  wird  von  einem  Heizungswärme- 
tauscher  4  und  einem  darin  angeordneten  Brauch- 
wasserwärmetauscher  5  gebildet.  Das  Koaxialrohr 
3  ist  spiralförmig  ausgebildet  und  mit  Abstand  um 
den  zylindrischen  Flammenhalter  2  des  Gasbren- 
ners  1  angeordnet.  Das  anfallende  Abgaskondensat 
wird  über  eine  unterhalb  des  Koaxialrohres  3  ange- 
ordnete  nicht  dargestellte  Einrichtung  gesammelt 
und  abgeführt. 

Das  zu  erwärmende  Heizungswasser  strömt  im 
Koaxialrohr  3  durch  einen  Ringraum,  der  von  der 
Außenseite  des  Brauchwasserwärmetauschers  5 
und  von  der  Innenseite  des  Heizungswärmetau- 
schers  4  gebildet  wird.  Das  Heizungswasser  wird 
mittels  einer  rücklaufseitig  im  Heizwasserkreislauf 
15  angeordneten  Pumpe  6  umgewälzt. 

Der  Brauchwasserwärmetauscher  5  wird  von 
Brauchwasser  durchströmt  und  ist  über  Rohrleitun- 
gen  7  mit  einem  nach  dem  Verdrängungsprinzip 
arbeitenden  Schichtenspeicher  8  verbunden.  Zum 
Laden  des  Schichtenspeichers  8  wird  aus  dessen 
unterem  Teil  kaltes  Wasser  entnommen  und  dem 
Brauchwasserwärmetauscher  5  zugeführt.  Dort  wird 
das  Brauchwasser  erwärmt  und  anschließend  zum 
Schichtenspeicher  8  zurückgeführt,  indem  es  in 
den  oberen  Teil  des  Behälters  geleitet  wird.  Das 
Brauchwasser  wird  dabei  mittels  einer  Ladepumpe 
9  umgewälzt,  deren  Laufrichtung  in  Abhängigkeit 
vom  Ladezustand  des  Speichers  8  und  vom  Hei- 
zungswärmebedarf  umkehrbar  ist. 

Des  weiteren  weist  der  Schichtenspeicher  8  im 
unteren  Teil  eine  Kaltwasserzuführung  10  und  im 
oberen  Teil  eine  Entnahmestelle  11  für  das  zum 
Verbrauch  bestimmte  Warmwasser  auf. 

Im  Schichtenspeicher  8  wird  die  Wassertempe- 
ratur  an  drei  Stellen  gemessen.  Hierzu  dienen  ein 
im  unteren  Teil  angeordneter  erster  Temperaturfüh- 
ler  12,  ein  im  mittleren  Teil  angeordneter  zweiter 
Temperaturfühler  13  und  ein  im  oberen  Teil  ange- 
ordneter  dritter  Temperaturfühler  14,  die  mit  einer 
nicht  dargestellten  Regeleinrichtung  verbunden 
sind.  Mittels  der  drei  Temperaturfühler  12,  13,  14 
läßt  sich  der  jeweilige  Ladezustand  des  Schichten- 
speichers  8  bestimmen. 

Im  Heizungswasserkreislauf  15  ist  eine  Misch- 
einrichtung  16  angeordnet,  die  in  Abhängigkeit  vom 
Heizungswärme-  und/oder  vom  Brauchwasserbe- 
darf  derart  regelbar  ist,  daß  der  Heizungswasser- 
kreislauf  15  an  der  Mischeinrichtung  16  schließbar 
ist. 

Der  Gasbrenner  1,  die  Mischeinrichtung  16  so- 
wie  die  Ladepumpe  9  und  die  Umwälzpumpe  6 
werden  mittels  der  für  derartige  Beheizungssyste- 
me  üblichen  Regeleinrichtung  geregelt. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  sind  ohne  weiteres 
Abwandlungsmöglichkeiten  gegeben.  Beispielswei- 
se  könnte  ein  derartiges  Beheizungssystem  mit 

einem  kontrollierten  Wohnungsbelüftungssystem 
kombiniert  werden,  so  daß  eine  umfassende  Wär- 
merückgewinnung  möglich  ist.  In  Kombination  mit 
einer  Warmluftheizung  kann  der  Heizungswasser- 

5  kreislauf  dazu  benutzt  werden,  einen  indirekt  be- 
heizten  Warmlufterzeuger  zu  versorgen. 

Patentansprüche 

io  1.  Beheizungssystem  zur  kombinierten  Wärmeer- 
zeugung  für  eine  Heizungsanlage  und  einen 
Speicherbehälter  (8)  für  Brauchwasser  mit 

-  einem  Brenner  (1)  für  flüssige  oder  gas- 
förmige  Brennstoffe, 

15  -  einem  in  dessen  Abgasweg  angeordne- 
ten  vom  Heizungswasser  durchströmten 
Heizungswärmetauscher  (4), 

-  einem  Heizungswasserkreislauf  (15),  in 
dem  eine  Mischeinrichtung  (16)  angeord- 

20  net  ist, 
-  und  einem  Brauchwasserwärmetauscher 

(5)  zur  Erwärmung  des  Brauchwassers, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Brauchwas- 
serwärmetauscher  (5)  innerhalb  des  Heizungs- 

25  Wärmetauschers  (4)  angeordnet  ist  und  vom 
Heizungswasser  umströmt  wird,  daß  der  Hei- 
zungswasserkreislauf  (15)  mittels  der  Mischein- 
richtung  (16)  trennbar  ist,  daß  der  Speicherbe- 
hälter  (8)  als  ein  nach  dem  Verdrängungsprin- 

30  zip  arbeitender  Schichtenspeicher  (8)  ausgebil- 
det  ist  und  einen  mit  einer  Ladepumpe  (9) 
versehenen  Brauchwasserladekreislauf  auf- 
weist. 

35  2.  Beheizungssystem  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Heizungswärmetau- 
scher  (4)  mit  dem  Brauchwasserwärmetau- 
scher  (5)  ein  Koaxialrohr  (3)  bildet. 

40  3.  Beheizungssystem  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Koaxialrohr  (3)  spriralförmig  ausgebil- 
det  ist. 

45  4.  Beheizungssystem  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Koaxialrohr  (3)  um  den  Brenner  (1) 
gewickelt  ist,  wobei  dieser  einen  überstöchio- 
metrisch  vormischenden  Mischer  und  einen 

50  zylindrischen  perforierten  Flammenhalter  (2) 
aufweist. 

5.  Beheizungssystem  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  die  Leistung  des  Brenners  (1)  und/oder 
der  Ladepumpe  (9)  regelbar  ist,  vorzugsweise 
im  Verhältnis  von  mindestens  1  :  3. 

4 
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6.  Beheizungssystem  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Laufrichtung  der  Ladepumpe  (9)  in 
Abhängigkeit  vom  Ladezustand  des  Schichten- 
speichers  (8)  und  vom  Heizungswärmebedarf  5 
umkehrbar  ist,  so  daß  Brauchwasser  aus  dem 
Schichtenspeicher  (8)  als  Wärmequelle  für  das 
Heizungswasser  dient. 

7.  Beheizungssystem  nach  mindestens  einem  der  10 
Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  erster  Temperaturfühler  (12)  die  Wass- 
ertemperatur  im  unteren  Bereich  des  Schich- 
tenspeichers  (8)  mißt  und  ein  zweiter  Tempe- 
raturfühler  (13)  im  mittleren  Bereich  mißt  und  75 
ein  im  oberen  Teil  messender  dritter  Tempera- 
turfühler  (14)  zur  Regelung  des  Brenners  (1), 
der  Mischeinrichtung  (16)  und/oder  der  Lade- 
pumpe  (9)  dienen. 

20 
8.  Beheizungssystem  nach  mindestens  einem  der 

Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Heizungswärmetauscher  (4)  außensei- 
tig  berippt  und  profiliert  ist. 

25 
9.  Beheizungssystem  nach  mindestens  einem  der 

Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Brauchwasserwärmetauscher  (5)  be- 
rippt  und  profiliert  ist. 

30 
10.  Beheizungssystem  nach  mindestens  einem  der 

Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Heizungswärmetauscher  (4)  aus  Alu- 
minium,  vorzugsweise  mit  korrosionsbeständi- 
ger  Beschichtung  und  daß  der  Brauchwasser-  35 
Wärmetauscher  (5)  vorzugsweise  aus  Kupfer 
oder  Edelstahl  ausgebildet  sind. 

5 
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